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Der Wahlkampf im Ruhrgebiet .
Für Annahme der Sachverftändigen - Vorfchläge .

Dortmund , 14. April . ( Gigarar Drahibericht . ) Angesichts des
auf dem Landes lastenden Besatzungsdruckcs und der wirtschaftlichen
Unsicherheit , die durch das Problem der Weitcrführung der Micum -
vertrüge vermehrt wird , tonnt « der Wahlkompf hier nur fchlepprnd
in Eang kommen . Jetzt beginnt sich das Bild zu ändern , und der
Kampf belebt sich. Die sozialdemokratischen Wahlversammlungen
der letzten Tage , in denen u. a. auch der frühere Reichswirtschafts -
minister Genosse Robert Schmidt an verschiedenen Orten ' prach ,
wissen einen überaus starken Besuch auf . Es ist zweifellos , daß diese
Belebung des� politischen Interesses auf die Ber ichte der Sach -
verständigen zurückzuführen ist , von deren Annahme die hie -
sige Bevölkerung ihre Befreiung von den gegenwärtigen unertrüg -
lichen Zuständen erhofft . Die sozialdemokratischen Redner treten
ülxrall für die Annahm « «in und ernten damit lebhafte Zustimmung .
Es ist zu erwarten , daß dies « frische Initiative der Partei günstig
auf den Ausgong des Wahlkampfes wirken wird .

Bürgerliche Redner treten in den sozialdemokratischen Wahl¬
versammlungen so gut wie nirgends auf , höchstens versucht es da
und dort «in Völkischer . Die Kommunist� dagegen unterlassen es
nicht , die sozialdemokratischen Versammlungen mit Sprengkolonnen
heimzusuchen , die aber dem festen Widerstand des sozialdemokra -
tischen Saa ' schutzcs begegnen . Selbst in ihrer chochburg Gelten -
tirchen mißlang ihr Anschlag auf eine sozialdemokratische Wahlvcr -
fammlung vollständig . Räch so günstigen Vorzeichen sehen unsere
Genossen dem 4. Mai zuversichtlich entgegen .

Konferenz üer fllliierten .
Voraussichtlich am 2 » . April .

Pari » . 14. April . sEigcner vrahlbericht . ) Zn diplomakischen
Kreisen rechnet man damit , daß die interalliierte Aussprache bereits
in der nächsten Woche beginnen könne , wenn Deutschland sich
» « Laufe der Woche zur prinzipiellen Annahme der von
den SachoerskLndigen empfohlenen Lösung bereit erklären sollt ?. Alan
glaubt daß die englische Regierung zu diesem Zweck einen persön¬
lichen Meinungsaustausch anregen wird und die Ministerpräsidenten
der alliierten Regierungen bereit » um den 2 5. April herum zu
einer ttouferen , zusammenkommen werden , von französischer Seit «

dürfte dann vermutlich außer der Reparatoionssrage auch
das Sicherheitsproblem aufgerollt werden , dcsien wenigstens
provisorische Regelung zu den Bedingungen gzhört , von denen Frank¬

reich die Annahme der von den Experten unterbreiteten Vorschläge
abhängig machen will . Sowohl in England als auch in Frankreich
ist verschiedentlich der Wunsch laut geworden , daß auch die Der -

einigten Staaten an dieser alliierten Aussprache teilnehme ».
Räch den aus Washington hier vorliegenden Rachrichten scheint dieser
Wunsch w Washington aus keine Gegenliebe zu stoßen . Schon mit

Rücksicht ans die bevorstehende Eröfsnung de » wahlkampses ist es

wenig wahrscheinlich , daß die Regierung der vereinigten Staaten sich
zur Teilnahme an einer interalliierten oder internationalen Konseienz
bereilsinden wird , wo ihr « Segenwart nnsehlbar zur Erörterung der

Frage der interalliierten Schulden führen mühle .

Belgische Zustimmung zum Tachvcrständigenbericht .
London , lt . April . ( WTB . ) Dem vrüsiel « Berichterstatter

der . Tlme » ' zusolge wird das belgische Kabineit den Be¬

schlüssen der Reparalionssachverständizen vorbehaltlos zu -
stimmen . Die belgische Regierung werde die baldige Zusammen¬
kunft der Häupter der alliierten Reglerungen vorschlagen , um die

Fragen der Feslsehung des Betrages der drntschen Schuld , der Ver¬

teilung der Zahlungen und der Sanktionen za erwägen , die ange¬
wandt werden fallen , wenn Deutschland nach Zustimmung zu dea

Beschlüssen der Sachverständigen versuchen sollte , fich seinen Ver -

pfliehtnngen zu entziehen .

Varls . 13. April . ( WTB . ) In offiziellen französischen Kreisen
erklärt man , rot « havos feststellt , daß im Augenblick weder von einer
Zusammenkunft von Poincare mit Theunis noch mit Ramsay Mac -
dvnald noch von einer interalliierten Konferenz die Rede ist . Man

sei der Ansicht , daß ein Meinungsaustausch verfrüht sei ,
bevor die Reparationskormrnssion über die Durchführung des Planes
der Sachverständigen nicht ein « endgültige Entscheidung gelrossen
Hab«.

vor Erneuerung öer Micumverträge .
V S fseld or s . 14. April . swTB . ) Die gestrigen Verhandlun¬

gen der Sechs erkommission mit der Micum , die um 10 Uhr oor -

mittags begannen und bis 5) 4 Uhr nachmittag » dauerten , worden

durch die bekannte Entscheidung der Reparailonskommilsioo vom

11. d. M. erleichtert . Es wurde in wesentlichen v » » k l « "

eine Einigung erzielt , und es besteht dir Hoffnung , daß die

Verhandlungen , die heule vonnillag um 111 Uhr fortgeführt werden .
vor Ablauf des vcclrages zu einem Abschloß sühren .

Kammerauflöjung in Frankreich .
Barl » . 14. April . ( WTB . ) Sammer und Senat haben in Rachl -

fihungea ihre Tagesordnung erledigt , ver Senat hat jedoch das Gesetz
iiber die Verlängerung der Legislaturperiode auf sechs Jahre nicht
mehr beraten , vi « Sammer ist um Mitternacht aufgelöst
worden .

Bor Verlesung des Auflöfungsdekrctz hielt der Prästdent Päret
die übliche Lobrede auf die Arbeiten dieses Parlaments und erklärte

zum Schluß : „ Vom ersten bis zum letzten Tag « hat dies « Kammer
mit einem unerschütterlichen Willen , der , wenn es notwendig ge -
wesen wäre , noch hätte verstärkt werden können , die unveräußer -
lichen Rechte Frankreichs betont . Frankreichs Ideal ist Gerechtigkeit
und Einigkeit , Anhänglichkeit cm die Republik und der Wunsch , daß
das Land In dos Parlament eine solide M« hrheit zurückschickt ,
die nicht zerstören will , sondern entschlossen ist , dem Lande nützlich ?

Dienste zu leisten .

Damit hat nach mereinhalbjähriger Tätigkeit die Kammer

des nationalen Blocks ihr Ende erreicht . Mit Recht ist von

ihr gesagt worden , sie sei das reaktionärste Parlament Frank -
reichs seit 1830 gewesen . Aber schlimmer noch : Nie lzat in

Frankreich eine so unintelligente , so wirklichkeitsfremde , so

korrupte und so zynische Mehrheit regiert . Diu nationalistische
Welle von 1919 brachte eine Unmenge von Neulingen in das

Parlament , die von Politik wenig und von Wirckschast gar
nichts verstanden und die sich zu blinden — oder auch be¬

zahlten — Werkzeugen der reaktionärsten großkapitalistischen
Kräfte mochten : man stell « sich einen Demschen Reichstag
vor , der zu vier Fünfteln aus Pesern des „ Lokal - Anzeigers "
bestehen würde . So ungefähr war das geistige NZikci� dieser

französischen Kammer . Kein Wunder , daß sie fast aus -

schließlich in der . Hand einiger routinierter Geschäitspolitiker

war , die die Intcresien des Großkopitalismus , im besonderen

der Schwerindustrie aus allen Gebieten der Politik und der

Wirtschaft mühelos durchsetzten .

Gewählt unter der schlagwortartigen Parole : „ Der Boche
wird alles bezahlen " � versuchten die Abgeordneten der Mehr¬
heit dieses Versprechen dadurch zu erfüllen , daß sie den Ge -

waltpolitikern freie Hand gaben . Sie richteten damit nicht
nur Deutschland zugrunde , sondern schädigten ibr eigenes
Land auf das schwerst «. Erst in den letzten Monaten sing
d: e Mehrheit an , abzubröckeln , als die verheerenden Folgen

ums ging Dur h das Lartz und mancher Erwa� ' ter Zes naiio -
nalen Blocks rersuchle daher rechtzeitig den Aiv�uß nach
links nicht zu verpassen . Daher die immer geringer gewordene
Mehrheit der Regierung Poincarö und schließlich die Regie -
xungstris « von End « März .

Was diese Kammer an Unheil angestiftet hat , läßt sich
noch gar nicht übersehen . Außenpolitisch war sie der T o t e n-

gröber der jungen deutschen Demokratie . Es

war das Verhängnis der deutschen Republik , daß in den

Sweren vier Jahren , in denen die deutsche Republik eines

indestmaßes von Unterstützung oder wenigstens von Scho -
nung bedurft hätte , um sich zu kräftigen und zu sammeln , si ?
drüben nicht dem geringsten Verständnis begegnet , sondern
nur blödem Mißtrauen und Haß .

Jetzt allerdings sieht das französische Volk allmählich ein .

was seine Erwählten angerichtet haben , und ein Schrei der

Empörung und des Ekels ertönt in Nord und Süd , in Ost und

West gegen diese unselige nationalistische Mehrheit . Diese
allerdings weist , um sich zu retten , auf die wachsende
reaktionäre Gefahr in Deutschland hin und be -

zeichnet diese als eine Bestätigung für die Richtigkeit ihrer

Politik : in Wirklichkeit verdankt aber die deutsche Reaktion

ihre Auserstehung fast ausschließlich der französischen .
Jedenfalls ist ein Sieg der Rechtsparteien in Deutschland

die letzte H o s sn u n g. die letzte Trumpfkartc des sranzösi -
scheu Nationalen Blocks . Aus diesem Grunde haben Millerand

und Poincarö die französischen Wahlen auf den 11 . Mai , also
acht Tage nach den Reichstagswahlen , festgesetzt .
Erfüllt sich ihre Hoffnung , zieht ein „ Nationaler Block " von

Deutschnationalen , Deutschoölkischen , Deutschen Vorlksparteilern
— mit der indirekten Unterstützung einer auf Kosten der So -

zialdemokratie erstarkten , lediglich Radau machenden kommu -

nistischen Fraktion — in den neuen Reichstag ein , dann wird

das alte Spiel mit vertauschten Rollen sortgesetzt werden .

In Frankreich wird zwar die künstige Mehrheit
jedenfalls vernünftiger und demokratischer sein als die vorige ,

sie würde aber nichts ausrichten können , mangels eines ver -

nünftigen , gleichgesinntcn Partners diesseits der Rcicksgrenzc .

In Deutschland würde der „ Lokal - Anzeiger ' - Reichs -

tag zwar ebenso ideenlos , ebenso korrupt und ebenso zynisch
sein als diS gestern aufgelöste französische Kammer : aber sie
würde sich nicht einmal auf die militärische Macht stützen
können , sondern ihre einzige Waffe wäre das große Maul der

„Vaterländischen " . Gegen diesen Reichstag würde sich die

ganze Welt erneut Pisammenschließen . Und wehe dann

d e m d e u t s ch e n Volk !

Dieses würde aber seine Prügel verdient haben , denn es

ist eindringlich genug gewarnt und belehrt worden über die

Bedeutung des 4. Mail
_

d, ' e Maifeier in Hssterreich .
Wien . 13. April . fwTv . ) Die sozial stifche partcl ' eitung ver¬

öffentlicht in der Arbeiterzeitung einen Ausruf zur Z e i e r de »

1. vi a i unter , der Parole der Aufrechterhallung des Achlstunden -

tage », der Durchsetzung der Alter »- und Znoalidenoersicheruvg sowie
de » Kampfe » gegen den Internattonale « Faschismus .

die Zasihistenwahl .
Nach der italienischen Kammerrrncnernng .

( Von unserem römischen Korrespon deuten . )

Rom . den 9. April 1924 .

Es ist nicht eben interesiant , dem iialienischen Wahlkamp '
vom tt . April ein Nachwort zu schreiben , aus dem einfachen
Grund « , daß es dem Vorwort trostlos ähnlich sein muß .
Es war ein Wahlkamps , der die Möglichkeit d « r Ueberraschung
ausschloß , denn - Pir Ausgleichung jedes etwaigen Mangels
cm „ Zustimmung " war ein U e b e r s ch n ß von „ Gewalt "
in Bereitschaft , der jeden der herrschenden Partei unorwünsch -
len Ausgang von vornherein daran hinderte , praktisch , d. h.
in dem Resultat der Abstimmung in die Erscheinung zu treten .
Unter diesen Umständen haben sich viele gefragt , wie sich denn
die große . Nervosität in Faschistenkreisen erklärt , die sich am
Vorabend der Wahl sogar zu einem ösfentlichen Dokument

hinreißen ließ , . das eine Widerrufung des Wahl -
gesetzes enthielt : ein Communiquö des Pressebureaus der

faschistischen Partei machte nämlich cm Sonnabend bekannt ,
daß die für die saschistischen M i n de r l? e i t s - li st e n ab -

gegebenen Stimmen bei der Berechnung des Prozentsatzes der

Wähler zu den Stimmen der faschistischen Mchrhcits -
liste gezählt werden würden .

Man denke : das GZetz fetzt fest , daß die Mehrheitsliste
25 Proz . aller abgegebenen Stimmen erlangen muß , um

durchzukommen . Die herrschende . Partei stellt in vier von

vierzehn Wahlkreisen Minderheitslisten auf , die doch der

stärkste Mann nicht für ein und dasselbe wie die Mchrheits -
liste halten kann , die nebenbei auch natürlich ein anderes

Wahlabzeichen tragen : und die für diese zweite Faschisten -
liste abgegebenen Stimmen , von der auch ein Kind der ersten
Voltsschulklasse oersteht , daß sie der Gesamtheit der Minder -

h eil s stimmen zu . zu zählen sind , sollen aus einmal der

Mehrheit Helsen , ihre 25 Proz . zu erreichen !
Man . muß schon eine wahre Heidenangst haben , • um diesen
Grad des Absurden ohne Brechreiz zu erklimmen . Der Wohl -

ausgang hat natürlich die Sache so gefügt , daß der Faschismus
die tiefsten Möglichkeiten seiner Geseszesverdrehung nicht , aus -

zuschöpfen brauchte : immerhin soll man schon jetzt sein

Augenmerk daraus richten , wie weitherzig der Faschismus in
der Auslegung des Geistes und des Büchstabens seiner eignen
Gesetze vorzugehen bereit . ist .

Für ein Witzblatt freilich ließen sich allerliebste Wahl -
«rtikel schreiben . In der Tat hat das politische Witzblatt in

Italien wohl noch nie so hoch gestanden , hat nach nie so

zwerchfellerschütternd gewirkt , wie in diesen Wochen . Wie in

gewisien Zeiten die „ Scham zu den Hunden flieht ", so flieht
heute die politische Ansrichiigkeit in die satyrische Presse . Ihr

Material liefern ihr freilich die „ todernsten " Blätter . Schreibt

da z. B. die noch gar nicht lern ? zum Faschismus bekehrte

„ Tribyna " :
„ Man kann sagen , daß diese Wahlen ohne Widerstreit stnttgc -

flinden haben . Di « Opposilionsporleien hatten anscheinend auf all «

Arußerungen verzichtet , die früher den Wahlkamps kennzeichneten ,
wie Versammlungen , Zeitungen , Reden , geistig « Polemik . Die

faschistische Partei war in greisbarer ungeheurer llebennachi . Bst

ollen Wahlen gab es immer eine ministerielle Partei , die aus allen

Kräften dcs Ministeriums Dorteil zog . oder die Unterstützung wurde

nicht offen gewöhn , sondern heimlich , unterderhand , auf jesuitische

Weis «. Diesmal mar dagegen die ganze Organisation der

Regierung ganz ossen dem Faschis m u s zur Ber

f ü g u n g gestellt , ohne Hinterhalt , ohne illerstcckspielen . "
Dann kommt das Blatt auf die Wahlcxzesie zu sprechen :

„Vereinzelte Episoden der Unduldsamteit . . . aber weniger
als bei anderen Wahlen . Viel Angst bei den Gegnern , zu viel ,
um den Wohltagen eine farbige Dekoration zu verleihen . Alle

verschwunden ! Wer reden wollte , Hot geredet , und keiner hat

ihm ein Haar gekrümmt . . . Ein Jdytl ! " �
Die „ Tribuna " führt dann weiter aus , daß dieser idyllische

Zustand im Verein mit dem Grundsatz des Wahlgesetzes , nach
dem die Mehrheit schon im voraus gewählt war , die Gesahr
geringer Wahlbeteiligung in sich geschlossen hätte , aber auch
diese Gesahr hätte die Energie der Regierung deschworen : die

Wahlbeteiligung sei sehr hoch gewesen . Schließlich wird der

Wahlausgang als „ ein Sieg des gesunden Menschenverstandes
des italienischen Volkes " gepriesen !

Derartige Artikel sind unbedingt als Schmutzkonkurrenz
der politischen Presse gegenüber den Witzblättern zu betrachten .
Wie soll so ein armes Witzblatt die Sache noch ironischer
darstellen ? Es liegt uns fern , uns weiter in Einzelheiten des

„ Wahlidylls " zu vertiefen . Die Leser wissen aus früheren
Korrespondenzen bis zum Ucberdruß , in welchem Geiste sich
das Schäserspiel entrollte . Der Wahlkampf hat im Zeichen
potentieller Gewalt stattgesundcn . I » den großen
Städten ist wenig davon in Praxis umgesetzt worden : was auf
dem Lande geschehen ist , ist zur Stunde noch nicht genau be

könnt . Charakteristisch für die Form des ländlichen Wahl -
kampjes ist der nachstehende Bericht , den wir dem s a s ch i st i -

scheu „ Giornale d ' Jtalia " vom l . ß. April ( Mmugsausgabe )
entnehmen . Unter dem Titel „ Ein Faschist getötet " wird dem

Blatte aus Aoelline berichtet :
„ In Montevardo wurde der Faschist Leonardo Beescia durch

ein - nt Revolverschuß von einem gewissen Capebianco getötet , dem

Bruder des Professors Leonida Capebianco : es hcifit , daß die Tra -

gödi « durch Repressalien veranlaßt wurde , die der Prossssor

Capobianco von den lokalen Faschisten zu erdulden

gehabt hat . In Barouia ist weiter der Bruder de ? Advokaten Eon -

cordi verhaftet worden , d« » Kandidaten der konstittnumellen Oppa -



fitton . In der ganzen Provinz herrscht große Crbiti «rui ?g, weil in

zahlreichen Gaminden sogar den Vertretern der Minderlzeitslisten
die Ueberwachung der Wahlhandlung unmöglich gemacht worden ist
In anderen Orten haben die Wahlkabinen keine Zlnnjcn -
d u n g gefunden , so daß die Llbstunmung bei Hellem Sonnenlicht
staitfand , das noch nie die Gefilde Irpiniens mir hellerem Elanz
vergoldet hat "

Als Kostprobe dürste das genügen ; man hat noch Zeit ,
auf die gerichtlichen Anfechtungen "des Wahlergebnisses , die

nicht fehlen werdem zurückzukommen . Heute wolien wir bei
der Tatsache des „ Sieges " stehen bleiben , dessen Mittel wir
als bekannt voraussetzen . Bei allen Zahlen der Regierungs -
liste , über deren Zustandekommen die „ Tribuna " so treuherzig
aus der Schule plaudert , halte man vor Augen , daß sich die

Begriffe des gezählten Stimmzettels nicht decken mit dem
des abgegebenen , ebensowenig wie der Begriff des

wahlberechtigten und sein Recht ausübenden Bürgers seinen
Ausdruck in einer identischen Zahl von Wahlzetteln findet .
Ear mancher hat gestimmt , dessen Wahlzettel sich bei der Ad -

stimmung verflüchtigt hatte , während andere eine kaninchen -
hafte Fruchtbarkeit betätigten . In Neapel o e r l i e f der

Tag bis gegen 7 Uhr abends fast ohne Wahl -
beteiligung ; um 7 Uhr erschienen Rotten von
Wählern mit Wahlscheinduplikaten ; in Torre Annunziata
haben mehrere Personen bis 5l ) mal gestimmt ;
in Formello ( Latium ) haben sich die Faschisten einfach der
Urnen bemächtigt und ihnen den Bolkswillen souffliert . ( „ Voce
Republicana " vom 9. April . )

Nun zum Wahlergebnis , dessen Zahlen schon bekannt
sind . Da sind einige allgemeine Feststellungen oorauszu -
schicken . Zunächst : daß die Kraft des Faschismus , wie bis -
her fast jeder Regierungspartei , auf dem Lande und in
den kleinen Städten liegt , eben da , wo der Knüppel
vor zwei Jahren am schärfsten gehaust hat . In der Stadt
Mailand sind z. B. die Faschisten an Stimmcnzahl be -
tiächtlich hinter der Gesamtsumme der sozialistischen , maxi -
nwkistischen und kommunistischen Stimmen zurückgeblieben .
Bei rund 163 090 abgegebenen Stimmen erzielten die Re -
gierungsliste 61 8�0, die sozialistische Einheitspartei 46 600 ,
die Maxiinalisten 21 800 und die Kommunisten 7000 , also im
ganzen 73 400 sozialistisch - kommunistische Stimmen gegen
61 800 faschistische : im Bewußtsein , die Minderheit in der
Stadt darzustellen , sollten die Faschisten , die die Stadtverwal -

tung in Händen haben , zurücktreten , was sie natürlich nicht
tun werden . Auch in Turin schließt die Regierung nicht
gut ab , obwohl ihre Liste die der gesamten sozialistischen Par -
feien etwa ? über ' lüaelt ; hier ist die H o ch b u r g G i o l i t t i s :
Regierungsliste 29 000 , Giolittis Liste 14 000 , sozialistische
Einheitspartei 13 500 , Maximalisten 4300 und Kommunisten
9700 . Also 29 000 Regierungsstimmen gegen 27 000 Stim -
men der „ Hmsv ' r�varteien ; im gan ' en , die andern Oopo -
sitionslisten und Giolittis verdünnte Opposition eingerechnet ,
erhielt die Opposition in der Stadt Turin 65,12 Proz . aller
St ' mmen . Rom bat seinen alten Grundsatz , sich den Lebens -

bedingungen des Augenblicks anzupassen , befolgt und hat eine
starke faschistische Mehrheit ergeben . Die riesigen phan -
tastischen Mehrheiten stammen aber immer vom flachen
Lande , was woM die Vermutung nahelegt , daß diese Mehr -
Heiken in dem Maße gewachsen sind , als die Wahlkontrolle
abnahm .

Als weiteres Kennzeichen des Wahlergebnisses muß man
das Polarisieren nach rechts und links unter
Zerreibung der vermittelnden Parteien hervorheben . An ob -

soluter Stimmenzahl haben — außer den Faschisten , deren

Mehrheitslisten 4 265 000 . deren Minderheitslistenn 351 000
Stimmen zählen — nur die Kommunisten und die Republikaner
einen Zuwachs zu verzeichnen , von 285 000 auf 304 000 die

ersten , von 124 000 auf 129 000 die zwesten . Freilich spielt
für beide der Zuwachs der neuen Provinzen eine Rolle ( haben
doch Venetien und Trient den Rcvublstanern 30 000 Stimmen
gegeben ) , aber er kann nicht annähernd die Folgen des Wahl -
terrors aufheben , der namentlich den Republikanern gegen -
über sehr scharf war . Die beiden sozialistischen Parteien , die

weint um Stinnes ?
van Hans Bauer .

Vor diesem roten Menschen stehen wir in besonder ?r Erfchürtc -
rung . Nicht des Menschen , sondern des Todes wegen . Denn wir
find ja alle fo erdgebunden , daß ein geheimer Glaub « in uns webt ,
es fei dem Tode schwerer , einen Mächtigen dieser Welt , als ein arm -

seliges Hofcherl zu fällen .
Ein Nein wenig schwerer hat es der Tod bei Hugo Stinnes wohl

- gehabt als bei den armen Luders . Er ist auf allen W> verstand ge -
stoßen , den die beste und teuerste Arznei und ein berühmter und kost -
spieliger Professor entgegensetzen können . Aber er hat noch kurzem
Besinnen die Skrteidigungslinien gestürmt und auf der Festung des

zerfallenden Leibes die schwarze Fahne gehißt .
£ a sind die Papiere der Siemene - Rhein - Elbe - Schuckert - Union

und die von Riebeck Montan und Gelsenkirchen und Deutsch Luxem -

bürg gefallen , und die Herren an der Börse haben sckiefe Gesichter
gezogen . In den Reigen der tsndenzbestimmenden Faktoren wie

Geldknappheit , Dividendenaussichten , Ullimoschwierigkeiten ist der

Stillstand eines Herzms getreten .

Auf die Wirtschaft , für die dieses Herz zeitlebens geschlagen
hatte , hat es noch im Augenblick seiner Auflösung «inen Einfluß
ausgeübt .

Auf andere Herzen nicht . Wir können um diesen Stinnes nicht
trauern . Er hat nie das Leben der anderen gelebt , da erleben die
anderen seine Todesstunde nicht . Niemals ist in die Winkel des Elends
und der Dürftigkeit ein Schimmer seine » Glanzes geflogen , da trifft
auch ssine Bahre kein Schimmer eines naß gewordenen Auges .

Dieser Mann hat die Nation benutzt , und ist ihr nicht von Nutzen
gewesen , er war an ihr interessiert und hat kein Interesse an ihr
gehabt .

Mit dem Namen des Henry Ford ist in alle Zeit die Automobil ! -

sierung Amerikas verbunden . Henry Ford ist ein Schöpfer .
Stinnes ist «in Kaufmann . Er hat vertikal und horizontal kon¬

zentriert . Er hat verknüpft , verfädelt und versponnen . Cr ist in
viele Dutzend Eesellschasten , aber er ist nicht in unseren Alltag ein -

gedrungen .
In der Familienchromk möge sein Name als der des Urhebers

unendlichen Wohlstandes weiterleben . Wir teilen nicht sein Leid ,
denn er hat nie sein Glück mit uns geteilt .

Sein rastloses Eeschäktsmannsgenie hat nach seinem Worte dem

Wohle feiner Kinder gegolten
W- r wußten nur immer , daß es nicht dem deutschen Volke galt .
Da stehen wir heut « beiseite und können an diesem Toten nur

. �trauern , daß er die Zinnen des letzten Erdengiückcs nie leuchten
sah : er wäre sonst als etwas anderes als ein reicher Privatmann
gestorben .

bei den Wahlen von 1921 noch ungespalten waren , erzielten
damals 1 594 000 Stimmen , während sie heute nur 796 000

erlangten , von denen 448 000 auf die Einheitssozialisten ,
351000 auf die Maximalisten entfallen ; unsere Zahl ist unge -
fähr auf die der letzten Vorkriegswahlcn zusammengef tzrumpft ,
bei denen die Kommunisten noch nicht gespalten waren .

Von den 179 Mandaten der Minderheit werden 19 durch
die faschistischen DoppeUisten einfach rvcgeskamotiert . Bon

den übrigen 160 kommen 65 ( gegen 135 in der vorigen

l Kammer ) auf die drei sozialistischen Parteien ( 26 Einheits -

sozialisten , 22 Maximalisten , 17 Kommunistenn ) , 39 ( gegen
106 ) auf die Klerikalen , 17 auf die Giolittnner , 12 auf die

konstitutionelle Opposition , 11 auf die „sozialen Demokraten "

lgegen 41 ) , 7 auf die Republikaner ca - ' gxn6 ) . M' ssotini ver -

fügt über 260 Faschisten und 114 Mitläufer aller Färbungen .
Der Allgemeineindruck ist bis beute der , daß die Faschisten

mehr Angst hatten , als ihren Mitteln der Wahlmache ent -

sprach ; ihr Zahlenresultat übertrifft offenbar ihre Erwartungen .

Eine nationalliberaie Reickswahttifte .
Die Mitglieder der Nationalliberalen Vereint -

g u n g in Berlin und Brandenburg haben gestern , wie die Montags -

ausgäbe des „ Lokalanzeiger " meldet , R e i ch s w a l l i sie n für die

vier Wahlkreise Potsdam l , Potsdam II , Berlin und Franksurt a. O.

aufgestellt , an deren Spitz « die bisherigen Reichstaxsabzeordneien
Dr . M a r e tz k y und Freiherr von Leisner getreten sind . Da -

mit sind die Nationalliberalen in Berlin und Brandenburg selbständig
in den Wahlkampf eingetreten .

öaperistbe Krisenluft .
Die . Germania ' veröffentlicht eine Reihe von Zuschriften , die

beweisen , wie sehr es unter den Katholiken Bayerns kriselt . Man

ist der Politik der Bayerischen D o l k s p a r t e i feit

langem überdrüssig und wußte bisher drur nicht , wohin man sich wen -

den solle . Eine der Zuschriften begrüßt den Ensschluß des Zentrums ,
in Bayern eigene Kandidaten gegen die Bayerische Volkspartei auf -

zustellen , mit den Worten : „ Endlich , endlich das be -

freiende Wort für uns Zentrumsanhänger in Bayern . " Der

Schreiber dieser Zeiten ist der Ansicht , daß die große Masse der

bayerischen Katholiken zum alten Zentrum zurückkehren werde ,
wenn die Bearbeitung danach wäre .

Am beachienzwertesten ist ein « Zuschrift des '
katholischen

Dichters Leo Weißmaniel , der in der jetzt mit d : m Zentrum

vereinigten Chnsilichsszialsn Partei Bayerns «ine führende Roll «

spielt . Weißmantel ist ein außerordentlich gemäßigter
Politiker , der die Parteizersplitterung im christlichen Lager bekämpft .
Er schildert die Stimmung in Bayern folgendermaßen :

Vor kurzem ging die Nachricht durch die bayerische Presse ,
daß ein Abkommen zwischen Neichszentrum und

Bayerischer Dolkspartei getroffen sei oder getroffen
werden solle , den beim Zentrum verbliebenen Abgeordnet « Hof¬
mann in der Pfalz mitaufzustellen . wogegen das Reichszentrum sich
verpflichtet «, von der Aufstellung eigener Kandidaten in Bayern
abzusehen . Ich glaube , dem Neichszentrum einen Dienst zu tun ,
wenn ich offen gestehs . daß jene chrst . lich - en Kreis « Bayerns , welche
die Politik der Bayerischen Aslkspartei nicht met¬
machen können , ja durch die Wahlvor ' age der Bayeri ' chen Volks -
partci bsi den derzeitigen Landtagsmahlen sich sittlich ver -
gewaltigt und entrechtet fühlen , so daß sie sich in die
Reihen der Christlichsozialcn Partei stellten , einen solchen „ Kuh -
Handel " als Verrat empfunden hätten , ganz zu schweigen davon .
daß wir alles Vertrauen zum Reichszenlrum hätten verlieren
müssen , wenn sein « Parteileitung die Ties « der totsächsichen
banerifchcn Fragestellung so wenig erkannt halte .

Daraus ist klar ersichtlich , wie stark die Empörung über die

separatistische und partikular ! st ische Politik der

bayerischen Dolkspartei auch unter den Katholiken
Bayerns ist . Es ist bezeichnend , wenn es in einer weiteren

. Zuschrift heißt :

Sieht die Bayerisch ? Volksportei , daß es noch sehr
weite Kreis « inneryalb de ? katho ' ischen Bayerns gibt ,
die ck. it dem Kurs ihrer Politik nicht einverstanden
sind , dann dürfte sie sich vielleicht doch bald eines
Besseren besinnen . Und diese Kreise sind viel zahl -
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öeriine ? Gpernwkrwarr .
Otto K l e m p e r c r hat in Berlin vor «inigen Tagen ein

Konzert dirigiert und ist dabei hymnisch gefeiert worden . Tos sei
gern und freudig festgestellt . Bei dieser Gelegenheit kündigte er
dcn Kontrakt mit Direktor Lange von der Volksoper . Dieser sehr
rührige Mann hatte einen zweiten Kapellmeister , Dobrewen , « nga -
giert , ohne den prädcnlierten Operndirektor Klemperer zu fragen :
er hatte auch oe . schwiegen , daß ihm sein Haus , dos Theaier des
Westens , im Prozeßweg streilig gemacht wird . Klemperer , der in
Köln «in - ausgezeichnete , selbstherrliche Position hat , wehite sich
gegen diese Berliner Unsicherheit durch Lösung von leinc . n Ver -

tragsoerhäUnis . Allerdings wird er , mit allen Machtbefugnisse »
ausgerüstet , gelegentlich in der Kantstraße eine Oper einstudieren .
Das bedeutet ober soviel wie absolut « Freiheit auch außerhalb des

Institutes . Soll solch ein Theater aber wirk . ich in künstlerische Höhe
geleitet werden , soll hier mit der Staatsoper konkurriert werden ,
so muß ein Operndirektcr an Haupt und Gliedern Wandlung
schassen , aus Organisation , Orchester , Solisten . Chor und Programme
entscheivend und dauernd einwirken . Das ist ober bei der vorsichtig
lockeren Verbindung Klcmpercrs mit der Volksoper nicht zu er -
warten .

Ten begabten S z e n k a r hat man inzwischen zum Teufel ge¬
jagt , und es ist in der Tat nicht von der Hand zu weisen , daß —

wie gemunkelt wird — Kleiber eine schon früher geplante Be -

rufung Klemperers an die Staatsoper wittert und mit Recht von sich
abwehrt . Gerade an Kleiber sieht man , welch langer mid intensiver
Arbeit es bedarf , um an einem Opernhaus Neues durchzusetzen .
Er steckt noch sieben Monaten noch immer in den Vorarbeiten . Da
will Klemperer in vier Wochen , so nebenbei , ein Seaatsthcatcr aus
der Vo' . kscper machen ? Kann er künstlerische Armeen aus dem
Aermel zu schütteln ? Seine Sehnsucht scheint mehr nach dem
Podium hinzuneigen . Er schloß Vertrag über lO philharmonische
Konzerte ab ; diese Arbeit , tiefes Kneten om Material des Phil -
harmonischen Orchesters , reizt ihn . Und Kleide ' scheint bei der

Staoiscpernkeipelle als Spitzenkandidat der nächstjährigen Konzerne

zu gelten . Wir hätten dann also zwei neue Konzertdirizenten , die

sich dein Opcrnbetrieö zu gleicher Zeit eventuell in zweiter
Linie widmen . Mit tödlicher Sicherheit führt dieses ganze Krchntum
zu weiterem Verfall der Oper .

Es soll in diesem Zusammenhang auch nicht verschwiegen wer -

den , daß der Streik des Chor - und Ballettpersonals
der Stoatsoper die küusllerische Würde des Irstituis nicht erhöbt .
Da d: « Streikenden zu Verhandlungen bereit sind , da ihre FoMerim -

gm nicht exorbiiant sind , da sie zudem um die kläglichen Pensionen

ihrer Veteranen kämpfen , so wird das Ministerium «i : : übriges tun

dürfen , um sich mit der Organisaiiern zu einigen . Denn wo : e lang
kann man nickst olle Choropsrn sperren . Leder gute Wille findet
einen guten , seligmechenden Weg . Ein Chor der Staatsoper läßt
sich nicht ersetzen , nicht lahmlegen . Kurt Singer .

Di « Lolkblfin ? bereitet zurzeit das allindische Märchensviet „ V a la n ,
t a i c n a ' in der Lenrbeilung von . L. Feuchtwanger vor . Dt « biid -
lünstterische Ausgestaltung wurde Edward Suhr übertragen .

reiche ? als manche glauben möchten . Wenn bisher in der Oeffent -
llchkeit weniger davon zu merken mar , so eben deshalb , weil wir
keine Celegercheit halten , unserer Stimmung Ausdruck zu aeben .

Solang ? cs keln A ulru n in Ba isru gab . b. isb sä ? uns naiürUch

gar istchls onte . ' ; » übrig als dle Bayerische Balkswerricl . Das wird

ja nun anders werde » .
Die Bayerische Dostspartei hat demnach mit ihrer Politik auch

bei einem großen Teil der eigenen Wähler kräftig bankrott gemacht .
*

Rdannheiw , 14. April . ( W 25. ) In einer aus allen Kreisen

und Bcrussständ n der ganzen Pfalz außerordentlich stark besuch -

ten Versammlung wurde die Gründung einer Zentrums -

partei der Pfalz eivslimm . ig beschlossen . Zum ersten Vor -

sitzenden wurde Bürgermeister Dr . E t eben - Deidesheim gewählt .
In der Dersammlur . g wurde als Spitzenkandidat für di ?

Rslchslagsevechl Abgeordneter Hofmann - Ludwigs Hafen auf l. -

stellt . An den Reich ' kanz ' er Marx meid den früheren Reichskanzler

Fehrenbach wurden Legrüßunoststcgramme gesandt .

' Ds ? ontisemitische Stak ! be ? m.
Wie uns aus Schlesien geschrieben wird , läßt der angeblich un -

politisch ? „ Stahlhelm , Bund der Frontsoldaten ' , Gau

Schlesien , die aufzunehmenden Mitglieder folgende Erklärung

unterschreibe nn :

„ Ich versichere nach besten Wissen und Ge -

wissen , daß ich kei jüdisches B l u t i n den Adern

habe und mit Lüden nicht oerschwachert bi n. "

Damit entpuppt sich der Stahih . lm wieder einmal als ein Ge -

wachs aus dem deulschvölkischen Gemüsegarten . Im übrigen möchten

wir nicht untersuchen , wie viel « Stahlhelmleute durch die Erklär . ' uz

in die Klemme geraten . Wullc , Wvlle , denk an deine Großmama !

Die Hauptversmnmlung des Zentralvereins deutscher

Staatsbürger jüdischen Glaubens , die am Sonntag

im Herrenhause tagte , nahm solgende Entschließung an : „ Die aus

allen Teilen Deutschlands anläßlich der Hauptoersammlung des

Zentralvereins deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens zu einer

Kundgebung im Herrenhaus versammelten deutschen Juden fordern
all « " vaterländisch Gesinnten auf , den Wah ' lampf iin

Sinne des gleichen Rechtes für alle Staatsbürger und niche mit

den vergifteten Waffen des Hasses , der Unduldsamkeit und der Lüge

zu führen . Vertrete jeder frei und offen seine Meinung , aber in d. r . r

Bewußtsein , daß es für jeden Deutschen ein höchstes Gebot gibt :

Einheit des Reiches und Wiederaufbaudes Vater -

l a n d e s. '

Der ürktte Scheiöemann - Mentäter gestellt ?
Vcrßaftet und » vicdcr auf freien ftfufj „csesit .

Die Kosüner Polizei hat om Sonnabend abend einen Stuben -

mal « namens Wilhelm Bauer aus Tcrli . n - Treptow ver -

haftet , der sich selbst bezichtint hast an dem Attentat gegen
den Kasseler Oberbürgermeister Gen . Ech « idemann beteiligt ge -
wesen zu fein . Bekannt ' ich ist das Attentat gegen Scheidemann
bereits vor längerer Zeit Gegenstand einer Verhandlung vor dem

Stoatsgerichtshol gewesen und die beiden Hauptiäter Oelschläger
und Hu st o r t sind d ' ma ' s zu längeren Freiheitsstrafen verurteilt

worden . Seit einigen Wochen hielt sich nun , wie Korr . B. s . meldet ,
in Köslin der Maler Bauer auf . der wegen verschiedener
Straftaten aus Berlin geflohen war . Bauer macht « eines
Abends in angetrunkenem Znuande seinen Arbeitskolkgen Mit -

teilung davon , daß er an dem Attentat gegen Scheidemann betestigt
aewe ' en fei . Er b a b « die Blausäure aus München ve -

iorgt , mit der Oelschläger Scheidemann zu töten versucht habe .
Aon einem Arbeiter wurde der Kö- iir . er Po izei Mitteilung davon ' ,
gemacht . Als die Polizei Dauer am folgenden Tag auf seiner Ar¬

beitsstelle verhaften wollte , ergriff der Stubenmaler die Flucht und

verbarg sich bei einer Freundin . Dort hielt er sich während des

ganzen Tages unter dem Bett vorborgen , wurde jedoch von einer

Polizeistreife entdeckt und festgenommen . Bei seinem Verhör

behauptete Bauer , «r habe lediglich renommiert und kenne
weder Oelschläger noch Hustert . Da die Kös ' iner Behörde ihm eine
direkte Schuld nichi nachweisen konnte , wurde der Verhaftete o o r -

läusig aus freien Fuß geietzt ( l ) und das Kasseler Gericht .
von dem Vorfall verständigt .
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„ Die Reisenden " von Hermann kesser . Im Basler Stadl -

iheater fand die Urauffiihrunq von Keffers Komödie „ Die Reifen¬
den ' als Abschluß eines modernen Dramenzytius „Gesellschaft ' statt .
Es ist das erste Lustspiel des Verfassers , dessen Dramen „ Srnnrna
Summarum " und „ Die Brüder " schon über viele Bühnen geschritten
sind . Der Gegenstand ist seltsam genug In einem einsamen Berg -
hot «l , dessen Gäste durch Erdbebennachrichtcn beunruhigt sind , gelingt
es einem kühnen Hochstapler im Verein mit einem anderen pfiffigen
Halunken , dem . Te ' egraphiften , eine Nacht lang den allgemeinen
Wahn zu «rwecken , die Erde [ei in Erdbeben und Sturzf ' . u an unter -

gegangen und das Hotel am Fuß der Zinnoberspitze als Insel stehen�
geblieben . In diesem Zusammenbruch und dieser Vereinsamung
fallen alle Masken . Di - Hote ' bedienfteten kennen Gehcrsam und

Unterordnung nicht mehr ; ihr toller Sabbath klingt von hinten in
die Szene und lüht die ehemals stolzen Vertre ' er der Großmächte ,
Presse . Börse . Adel und Wissenschaft bisweilen mittun . Sie sind die

eigentlichen Leidtragenden , über sie ergießt der Verfasser die scharfe
Laug « seines Witzes , di ? den Zuschauer nicht nur zum Lachen , son -
dern zu andauernder Nachdenklichkeit zwingt .

Der Dialog ist klassisch streng geführt , in einem schönen Rh - th -

mus , der keinen Augenblick ins Trivial « fällt . Di « drei Akt « be -

ginnen meisterlich : besonders der zweite , wo die gebrochenen Größen

schön angeordnet in ihre Klubsessel gepflanzt sind , weckt das Lachen
im Zuschauerraum , bevor nur ein Wort gesprochen wird : die

Spannung verliert sich nie und steigert sich zu glänzenden Aktschlüsfen .

Di « Ausführung war für das Basler Theater höchst ehrenvoll .
A. B.

vom Slrcchcnbshnsahrer zum Premierminister . Die Wahlen
in Südaustralien haben , wie aus Adelaide berichtet wird , mit einer

Niederlage der liberalen Partei geendigt , und damit ist auch die

bisherige liberale Regierung gestürzt . Es besteht kein Zweifel , daß
die Mitglieder der Arbeiterpartei ein neues Ministerium bilden wer -

den , da st ? die Majorität in dem neuen Parlament haben , und so
wird der Nachfolger des bisherigen Premierministers Sir Henry
Barwell der Führer der südaustralischen Arbeiterpartei John
G u n n werden . Der ZSjährige Mann ist der Sohn eines Be -
mohncrs der Orkney - Inseln , der von dort nach den Goldfeldern von
Victoria auswanderte . Hier wurde ihm 48Z3 John get - oren . Da ' ' er
Vater früh starb , blieb die Witwe mit 9 kleinen Kindern zurückp
John muß - e schnell aus eigen « Füge kommen und begann sein « Laus -
bahn als Lausjunge eines Dorskaufmanns . Dann wurde er Packer
in einem Teeqcschöst und kam 1908 nach Adelaide , wo er als

Straßenbahnfahrer sein Brot verdient «. Aus diesem Posten schwang
er sich rasch zum politischen Führer seiner Kameraden auf und er -

ganisierte den großen Streit der Straßenbohnsahrcr im Jahre 1010 .
Sein Ansehen wuchs immer mehr , und jetzt wird er durch das Ver¬
trauen seiner Kameraden dazu berussn , die Geschicke des Landes zu
leiten .

Leo ckrlchlen , der bekannte Psychologe , bedandclt am 17. April im
Blutdncisaal „ ' ttrenzsragcn des Neber linnlichen ' und nimmt
hier zu den gesamten occulten Problemen der Äezenwart Stellung .



MinifterprästöeNten - �onferen ? .
Heute vormittag um y2tl Uhr traten die M : n i st e r -

Präsidenten der Länder mit der Reichsregie -
rnng zu einer Besprechung über den Sachverständi�enbericht
zusammen . Die Konserenz dauerte bis 1 Uhr und wird heute

nachmitag sortgesetzt werden . Auch der bayerische Minister¬
präsident v. SS n Illing nahm an der Beratung teil .

Etresenwnu über öss Gutachten .
Schueidcmühl , 12. April . ( WTD. ) In einer hier abgehaltenen

Barsammlung sührte der Reicheminister Dr . S t r e s e m a n n in
einer Rede über die politische Lage solgmtes aus :

Die Regierun g werde auf Er und des Ersuchens der Reparation� .
tcmmissian ihre Ausfassung ,zu dem Gutachten der Sachverstän -
digenkomm . ission in den nächsten Tagen darlegen . Das Gutachten
der Sachaerständigen zeige unzweifelhaft das Bestreben , die deutschen
Verhältnisse vom wirtschastlichen Standpunkte aus zu erfassen , und
sei von nüchternen geschäftsmäßigen Erwögungen bestimmt . Es
stelle an die deutsche Bevölkerung die Anforderung , hohe Bürden

ruf sich zu nehmen und bei dem wichtigsten Stück des Reichsoer -
Mögens , der Raichseisenbahn . ausländische Mitwirkung zu gestatten .
Wenn die Frage erörtert werden soll , ob Deutschland die Berant -

wortun . g für die Erfüllung dieser Bedingungen übernehmen soll , so
sc: dies nur möglich , wenn die wirtschaftlich ) «, siskalische und

verwa�tungsrechtliche Hoheit des Reiches innerhalb des Reichs -
gebiets voll wiederhergestellt werde . Nur unter dem Ge -

sichtspunkt , daß die von dem deutschen Volk « aufzubringenden Opser
in erster Linie der Bevölkerung des besetzten Gebietes zugute
kämen und daß dem Deutschen Reiche tatsächlich «ine Periode ruhiger ,
friedlicher Entwicklung in gesicherten Grenzen deutscher Souveränität

gewährleistet werde , könne das Sachverständigengutachten als s a ch.
liche Grundlage für eine Erörterung über die beantragte Mit -

Wirkung an der Lösung der Reparationssrag « angesehen werden .

Die Dorfe hoffnungsfreuöig .
Di « „steundlich « Stimmung " , die bereits am Sonnabend an der

Börse hervortrat , hielt heute an . Die Wendung in den

Micum - Verchandlungen wurde viel besprechen . Man

bringt sie in einen gewissen Zusammenhang mit dem Bericht der

Sack ) verständigen - Kommissicn und seiner Ausnahme in deutschen
Kreisen . Die Börse ist der Meinung , daß es sich nur darum handle ,
für kurz « Zeit einen modus vivendi zu finden , bis durch die end -

gültige Regelung der Reparaticnsftage auch die Angelegenheit der

Sachlieserungen geklärt ist .
Di « Banken verfügten heute zum erstenmal « seit längerer Zeit

wieder über größer « Posten von Aufträgen für den Estektenmartt ,
unter denen sich bemerkenswerterweise zahlreiche Ordre » sür aus -

ländische Rechnung bescnders aus Montanwerte befanden .
Am Geldmarkt ist eine gewie Erleichterung zu spüren . Tägliches

Geld war mit ' / > Proz . pro Tag zu haben . Rentenmarkkredite , für
die immer noch �n Satz von 3 bis 3K Prcz . monatlich genannt
wird , sind allerdings kaum zu betcmmen . Eine gewisse Beruhigung
macht sich cm der Bors « geltend , da die olelsach erwarteten wei -

tercn Zahlungsschwierigkeiten und Exekuticnen aus -

geblieben sind .

Martow - Seöenkfeier .
lkmweht von den stimmungsvollen Melodien der russischen Re -

voi ' lticnslieder , die vom Gemischten Chor Groß - Talin vorgetragen
wurden , klangen gestern durch das Stadthaus H i I f e r °

dings , Crispfens und Abramowitschs Gedenkwcrte . die
dem verstorbenen Führer d « russischen sogialdemokratischen Partei ,
Marlow , gewidmer waren .

Dieser Führer , sagte Hilferding , ist dem Weltproletariat auf der

Höhe seiner Leistungsfähigkeit allzu früh entrissen worden . Er , der

Sgroß des Bürge - ums , kam zur Sczialdemskraiie zu einer Zeit .
a' s das einfache Bekenntnis zum Sozialismus Lohre Ecsangnis und

Pcrbonnung kostet «. Für ihn , wie für sein « Generation von In -
tcllcktuellen bedeutele der Sozialismus geistig « Bsfrciung von allen

Fesseln und die Wasfe in diesem Befreiungskampf « tonnte nur der

wissenschaftliche Marxismus fein . Sein Leben war voll Tragik und

Heroismus . Als Schriftsteller war ihm . so geistreich und geistvoll '
er sein konnte , jede OmiiiaUtätshafcherei fremd . Aller Kompromiß -
le . ' ei fern , besaß er die Fähigkeit einer bewunderungswürdigen sozial -
psrchologischen Analyse . So «rkannte er , daß der . Bolschewismus
nicht nur die Folge der ökonomischen Rückständigkcit des agrarischen
Ruhlands war , sondern daß sein « Wurzeln ties . r liegen und im
Weitkrieg « zu suchen sind . In Hall » war er es . der Tinowjew , der
Berti . operung der Gewalr und des Terrors , als Denker entgegentrat
und die ganze Leiden ' chcft seiner Usberzeugung und sein « schon ge -
brecht nen p' �stschen Kräfte dafür einsetzte , um dem internationalen
Proletariat die sogialpsrchologischen Tiefen des Bolschewismus zu
offenbaren und es vor Irrwegen zu bewahren . Zu g' eichcr Zeit
trat er gegen die auswärtige Inlerocntion als einen Versuch , mit be -

wossneter Macht die russische Revo ' ution niederzuwerfen , «in . Er

sah im Bolschewismus eine Kril « im Bewußtsein des Proletariats
und wurde zum Führer dieses Bewußtseins . Und als Politiker ge -
hörte er nicht zu denen , denen - lleich Lenin Auget- blicksekfolge zu -
fallen : dessen Element war die Macht , die Gewalt . Marlow gehörte
die Einficht — sein war die geistige Tat . Er begriff , daß der Bolsch : .
wismus zu einem Rückschag in den kleinbürgerlichen Kapitalismus
füh - « n würde . Er bani « seine Zuversicht aus die Zukunft , denn er

wußte , daß sie dem russischen und dem Weltpraletariat gehört . Des -
halb konnte er auch , als er in Rußland sein Heim verloren hatte , es
wirNnlinden in der sozialistischen Internationale . Crijpien
schilderte Martows Bedeutung für die Internationale . Es war nicht
Kum geringen Ter e fein Verdienst , daß das internationale Prrle »
tariat sich dem Diktat Moskaus nicht unterivarf . Der Bolschewismus
wußte . nur zu gut , daß allein der An chkuß des westeuropäischen
Proletariats an d! « Dritte In ' ernationale sie erst zur wahren In ' er -
national « machen konnte . Er befürchtete aber andzvzcscits , daß
dieser Anschluß Moslaus Diktatur brechen wurde . Deshalb stellte
es seine 21 Bedingungen auf , die zurückgewiesen wurden . Abra -
m o witsch umriß darauf scharf und kurg die Stellung Martows

zu ? russischen Revolution . Als vor dreißig Jahren Marww gemein »
sam mit Lenin die Russische Sozia�emckrati che Partei ins Leben

rief , stand «in völlig unentwickeltes Industrtepro . ctariat dem großen
Ho - r des kfeiiobürgerlichen Bauerniums gegen über . _ Darin lag die

Gefahr für die Entwicklung des morristischen Soz . alismus in Ruß -
lend . Als es d - �n schon im Jahre IM ? zur Spaltung kam , standen
sich Lenin und Marlow schroff gegenüber . Lenin glaubt «, daß die

Arbeiterklasse , sich selbst überlassen , aus Abweae ««raten mü' - t «, und
irartj we Sozialdemokratische Partei deshalb zum Diktator über die
Massen erheben und letztere wieder d«r Dikiab - r des Zentra�omiter »

unterstellen . Martow dagegen verstand die Mass « als Trägerin der
B weguna , der gegenüber der Partei nur die Führerrclle zukomme .
Das war das Brinzip der Demokratie .

Wenn setzt Martow — so ' chioß der Redner — rt - von Tausen¬
den beweint aus dem Leben gegangen ist , an Lenins Grab aber .
durch «inen Machtapparat in Bewegung gesetzt . Millio " cn vorbei -
desii . rrten , so wirz trotzdem das Weltproictariat und dos Prol�Tiot
Ru anbs seine zukünftigen Sic » ? unter der qeistiaen Fährun » Mar -
tcws erringen . — Unter den siegesbewußten Klängen der Inter -
nationale schloß dj « Kundgebung , die viele deutsche und und russische
Genossen vereinigt hatte .

VZS Tote hn Neusn Dse .

llnglüÄfaL o' cct " Betltzii . znl
Ein noch uno i' i geklärter Leichenfund beschäftigt die Kriminal -

polizd . Mt' . rere Passanten machten in der Nacht von Sonnabend
zu Sonntag kurz vor 1 Uhr eine Etrcise dcr Schutzpo ' gci auf einen
dunklen Gegenstand oufme . ksam , der in dem schmalen Arm
des Neuen Sees im Tiergarten , gegenüber dem Stadt -
bahr hos Ticrgar . cn auf dem Wasser trieb . Mit langen Stanzen
si ' chte man danach und zo » «ine weibliche Wasser nche ans Ufer, die
erst ganz kurz « Zeit in . W- assee gelegen hat . Andere Passanten
meldeten sich und gaben an , dcß sie ebenfalls nur kurze Zeit vorher
einen Streit zwischen fünf Strahendirnen beoü »
achtet HZtlen . Vier von diesen schlugen auf eine Fünfte ein . Die
Kriminalpolizei wurde alarmiert und die Leiche bis Ediauhaus über -
geführt . Hier wurde sie als «ine 57 Jahre alte , aus Danzig ge-
bürtige Frau Anna Schmidt , die in der Lietzmannstr . 32 wohnt , fest¬
gestellt . In der Zwischenzeit wurden die vier andercn Frauen er -
inittelr , die an der beobachteten Schlägerei betei igi waren . Sie war -
den festgenommen und geben nun auch zu , daß die fünfte Person ,
auf die sie eingeschlagen hätten , die Ertrunkene gewesen sei , sie be -

streiten�aber, Frau Schmidt ins Wasser gestoßen zu haben . Es ist
auch möglich , daß Frau Schmidt selber ins Wasser gefallen ist , da sie
und die anderen Frauen angetrunken waren . Die vorläufige ge -
richtsärztlichs Besicht gung der Leiche liefert kein « Spuren
äußerer Gewalt . Es zeigte sich nur eine geringe , nicht durch -
gehende Verletzung am Kopf , die aber wahrschein ' ch von den Stan -
- en herrührt , mit denen die Tote aus dtm Wasser gefischt wurde .
Das Fehlen äußerer Vcv etzungen beweist allerdings immer noch
nicht , daß Frau Schmidt nicht ins Wasser gestoßen ist . Die vier
Frauen befinden sich noch im Gewahrsam der Kriminalpolizei . Sie
müssen erneut vernommen werden , weil sie gestern noch nicht nüch -
tern waren . All « fünf bat en von Sonnobend nachmittag an in
einem Lokal in der Bachstraße dauernd gezecht , so daß sie
endlich fast sinnlos betrunken waren . Sie waren schon
im Tiergarten außgcfollen bevor die Leid ) e der einen gefunden
wurde . Zur weiteren Aufklärung nimmt Knmindkommissar Ouos
im Polizeipräsidium , Zimmer 96 , Mitteilungen entgegen .

Demokraten unter sich .
Zu recht merkwürdigen Zwischenfällen kam es in einer d e m o -

kra tischen Wahlversammlung am letzten Sonnabend in
der Stadthalie . Ais Redner des Abends fungierte Professor
Gerland , Jena , bekannt durch feine eifrige Mitarbeit an der
Sd ) assung dos thüringischen Ordnun - sbb ' - cks . Als dann in de ? De -
batle ein Vertreter des repub ' itanischen Iugendbundes
Schwarz - Rat - Gold um das Wort bat , wurde ihm dos vom
Versammlungsleiter , Herrn Stadtverordneten Mertens , verweigert .
Auf diesen Protest gegen diese Art von demokratischer Redefreiheit
wurden di « Vertreter des republikanischen Iugendiundcs vom Saal -
schütz « blutig geschlagen und aus dem Saal gedrängt . —
Wenn wir recht unterrichtet sind , ist der streitbare Hc- rr Mertens
derselbe , der am 18. März «in « Kranzniederlegung am Grabe der
Märzgefallenen im Namen der demokratischen

'
Raihausfroktion ab -

lehnte . _

StinneS ' Einäscheruug .
In den heutigen Vormittagsstunden machte sich in dcr Berliner

Straße zu Wllmersdorf ein lcbhaficr Vorkehr anläßlich der Einäsche -
rung Hugo Stinnes ' bemerkbar . Vor dem Wilmersdorfer
Kremötarium hatte sich in den srühtn Mcrzen ' . undon eine
zahlreiche Menschenmenge eingefunden . Schupo zu Fuß und zu
Pferde ordnete den Verkehr . Im Vorgarten des Krematoriums sind
zwischen Lorbeerbäumen Frühlingsblumen eingeordnet auf einem
Gnu d von Kränzen und Palmen . Darunter befindet sich der Kranz
der Re' . chsregierunz mit der schwarzro ' gol denen Schleife . Um %1 Uhr
fuhren zwei Wagen vor einem Seiteneingang des Krematoriums
vor , und heraus stiegen Vertreter der Knappen der Stinneszechen ,
um in ihrer histcrischen Tracht am Seita . angang Aufstellung zu
nehmen . Pünktlich 1 Uhr nahte dm Wagen mit dem Sarg , der die
sterblichen Ueberreste barg . Ueber den Sarg selbst war de schwarz -
weiße Fahne der Stinnesreederei gebreit »: . Nachdem sich die nach »
sten Augehör - gen in das Krematorium begeben hallen , nahm die
Feier ihren Ansang . _

Unsere Wöhserversammlunkzen .
In Karow referierte vor zahlreichen Zuhörern die Landtags -

abgeordnete Germs sin Lui « Kahler . Sie zeichnete in großen Um -
rissen di « Politik der Soziald - mokrat : « feit d ' m Zusammentritt dcr
Nationalversammlung . Die Besetzung der Parlamente zwang zur
Koalition mit bürgerlichen Parteien , sollte überhaupt Pe. si : ives sür
di « Arbeiterschaft erreicht werden . Die So ' ' ' ldemokrat ' « braucht sich
ihrer Arbeit nicht zu sd ) ämen . Alle Angr . non rechts ebenso wie
von links können die Tat ' ache nicht aus Welt schaffen , daß
Hilferding der Vater der Währungsreform i. r . b von der a inner .
den Regierung letzten Endes «ine Außenpolnk geiriebsn wird , die
auch die Sozialdemokratie in ihren ' Grund , zügen stets Abtreten hat .
Eins andere Politik ist unmöglich . Tesha ' b ist es notwendig , am
4. Mai durch Abgabe eines sozialde mokratischen Stimm -
zettels für «ine starke Rückendeckung unserer Partd zu sorgen .
— In Eichwold « referiert « Genossin Ryneck . Sie schildert «
di « Tätigkeit der Sozialdemokratie im verflossenen Reichstag «, ihre
jahrelangen Bemühungen um die Stabilisierrng der Währung und
wie sie so cft das allgemeine Volkswohl dem Parteiinteresse über -
ordnete . Ganz besonders appellierte sie an den gesunden Sinn der
Fraucn . Durch Zwischenrufe offenbarten einige Anwesende ihre
Geistcsverfassung . Als die Roferentin darauf verwies , daß die
Frauen durch Verleihung des Wahlrechts vollwertig « S aatsbürgc -
rinnen geworden feien , rief eine „bessere " Frau : „ Leider ! " — Em
Kommunist rief , dcß man lieber mit ganz rechts als mit der Sozial -
demokrat ' e gehen werde . So viel Offenherzigkeit schien logar seinen
eigenen Parteigenossen etwas Unbehagen zu bereiten . In der Dis -
tu ' ston versuchten ein Deurschnationaler und ein Kommunist der
Sozlcllemokratie alles Mögliche an l ' e Rockschöße zu hängen , ohne
jedoch bei den Versammelten irgendcincn nenenswerten Widerhall
zu erwecken .

Uetersen ans Versammlungsteilnehmer . Dieser Tag « fand
eine Tetsammlung der D e u t s ch v ö l k i s ch e n in dem Lokal
Köni - isbank . Große Frankfurter Str . 117 , statt . Die Berfemiulurvs -

teilnehmer gingen nach Schluß der Versammlung gegen Uhr
in kleineren Trupps nach allen Richtungen auseinander . 8 Petsonen
wurden , als sie die Kreuzung der Fi eben - und Zorndorf . n Straße
äbsr ' chritten , von unerkannt entkommenen Tätern überfallen
u n d b e s ch o ss e n. Dabei tru - wn der 2 ? Jahr .> a' te Willi K o st r a u
aus der Könfesbe " » » ? S' r » ' - « 26 eine Sch " sim, , „ de twi Nürfen
und der IZjährige Franz Klietz aus der Palisadenstraße 39 ein «
Oberschcnkeiwunde davon . Di « beiden Veefetzten wurden
nach dem Kronkenhaus Am Friedrichshain geschafft , wo sie Auf -
nähme fanden .

Die Eröfsnurg der neuen Nord - Süd - Slrecke verschoben . Wie dir
Direktion der Hochbahn - Gesellschaft uns mittellt , kann die Eröffnung
der neuen Strecke der Rord - Süd - Tahn vom Halleschen Tor
bis Gneisenoustraße nicht , wie voreiesehen , schon morgen ,
sondern aus betriabs ' echnischen Gründen erst tneinigenTagen
erfolgen .

Die Straßenbahnlinie 93 wird nach Herstellung der Gieisver -
binduna im Zuge der Wiener Stiaße am Görlitzer Bahnhof ab
15. April bis zum Ra ' haus T- eptow rer ' öneert und die L' nie 16,
G' r ' itzw Ba ' ml - rf —Trentow R' thaus , di ? tebe ' fzweisa bis zur Her -
stellung der erwähnten Eleisrerbindung eingerichtet war , eingezogen .

Sülligkeii d- w Son - iansfahrfarken über Ostern . Di « zu Kar -

freitag und den beiden Osterfciert <m»n d Js . aelösten Sonntagskarten
l - eben vem Grndmr ' ersteri , 17. April , 12 Uhr mittags , b' s Osler -
montag , 21 . Apr ' l Gültigkeit . Die Rückfahrt muß vor Mitternacht
vom 21. zum 22. April angetreten werden .

Grnben ' m- . ' iLc ? bs ! NIHzisch - Gstsau .
H ArbSit « p�r : *d.

2luf dem Gabriel a - Schacht in Karmin ereignete >,
bei Ter : . aucrung eines Flözes eine f . art ' « Explosion vo

Kohlen gas im Innern des «ingeschlösfen- . ' . i Flö ' tcitce . Bei de

Exp . osion sind 1 3 A r b e i » < r und ein Aufseher ums Leben

gekommen . 8 Arbeiter wurden schwer vorletzt .
Eine weit rc Meldung be agt : Räch der G- ferftcr c. . f de:

G. brieia - Schae ! t in Karw ' n samn s ' fen sich in der 23. Schicht neu - .
Sprengm a ssen an . die heute rachneittag explcdier ' en . Ein .
furchtbare Ervlosirn «rfclpie im Förderschacht Nr . 1. vor »
nichtet « die ganz « Eifenkcnstruktion des Fördenturms und verursacht «
einen Brand der umliegenden Kanzle igen äu de. Alle Rachbar -
gebäude . Kanzleien . Maschinenbäulcr und W. : hngebä : de wurden
beschädigt , die Maschinen im Maschlnenhaus blieben aber unver -
fehrt . Auf arcß « Entf rmr ' gen wurden durch den Luftdruck Fenster -
scheiden zertümmert . Menschenopfer bat die neue Explosion nicht
gefordert . Durch Classxlitter wurden sechs Personen leicht ver¬
letzt . D' e Möglichkeit einer neuen Explosion ist nicht ausgeschlossen .
Der östliche Teil des Grubenfeldss ist vom Brande crfeßt ' und wird
überschwemmt . Die Eabriela - Grube , dl « der Berg - und Hütten -
ccfelr +afl gebort , hotte die größte Förderung von allen Gruben
und lieferte über 29g Wengens Kohle täabch . Die Förderung
auf der botross . nen Zeche der Gnbrieia - Grub « ist auf lang « Zeit
v o l i st ä n d i a a u s a e l ch l o l se n. ' Die Beamten - unb ' Arbo ' ter -
schvzst der Grub ? wird den übrigen der gleichen Gesellschaft gehören -
den Gruben zugeteilt werden .

_ _
Die Somwerziik in England ist heute früh 2 Uhr m Kraft

getreten . Die englisch « Zeit stimmt also nunmehr mit der fran -
zösifchen wi- eder überein .

Sieben Take bei einem Gewälbeemstur » . In Barcelona
hat gestern das Eowö ' de der im Bau befindlichen Untergrund¬
bahn aus unaufgeklärter Ur ' och « plötzlich nachgegeben .
Durch di « entstanden « Oeffnung stürzten die Arbeiter ab . Insgesamt
sind 7 Arbeiter getötet und 36 verletzt .

Groft - öerliner parteinacbricbren .
<?. A- t . To >rt Vla' atsi - eUcn im Burkau . Lindeniir . g ( gimmer T). ohSoIm .

107. Abt . AIMSlunUte . Dmetan , 15 April , abend » 8 Uhr. Funklieniirschunz beim
Drnossen Ollen , Eartcnstadtstr .

Sport .
Rennen zu karlehorsi am Sonnkag , den 13 . April .

1. Nennen , t. SUtmärter <Nutz) , 2. Roibart fSrfjimma ) , 3. Älauschwarz
( Bold ) Toto : 14 : 10 . Platz 11, 13 : 10 . Ferner lie ); Hella .

2. Nennen . 1. Orflucht ( Hr. Frecse ) , 2. Hartennctn (Lt. v. Rhoden ) ,
Toto : 11 : 10 .

3. R c n n c n. 1. Fuch�major tOertel ) , 2. Baldung tK. Schuller ) , 8.
Rubel l ' L. Streit ) , Toto : 13 : 10. Platz : 13, 13 : 10. Ferner tiefen : Flaggen -
see, Spiritist , Laoinia .

4. St en neu . 1. Herzog tOerlel ) . S. Memltng Saager ) , 3. OrluS
( Dybr ) nngehatten . Toto : 17 : 10. 3 tiefen .

6. Stenn cti . 1. Eitmeic ( Güter ) , 2. Terz ( K. Tbtel ) . Toto : 12 : 10.
L litten

« . Rennen . 1. Ouellnhmpbe lGdier ) , 2. Ndolpbu « ( Kaie ) . Toto :
LS : 10. Platz : IL, 11 : to . Ferner tiefen - La La gel. . Saizaiat pei

' Rennen . 1. Eiviüft ( Hr. Echlulw ») , 2 Ijctbc : g ,H. v. Pclzer ) ,
3. Ga) ar II ( Hr. Walter ) . Toto : 18 : >0. 3 tiefen .

Die gestrigen Rennen auf der Olympiabahn mußten infolg « der
schlechten Wstterung abgesagt werden . Der nächst « Rennt . rg
finde : am 1 Osterfeiertag , nachmittags Z' A Uhr statt .

HeweMdastsveioeg u ng
Was ö : e Kommunisten schreiben .

Und tvas die Landarbeiter sollen .
Dom Acrbandsvorstand dcs Deutschen Landarbeiter - Verbandes

wird uns geschrieben :
Die kommunistische Presse behauptet , die Landorbeiter

Mecklenburgs hätten sich fast einmütig der kommunistischen
Landarbeiterparole angcsch ' csfen und der „ Bureaukratie " des Deut -
schen Landarbeiter - Verbandes den Stuhl vor die Tür gefetzt . Ein
Beweis für d' . e Richtigkeit dfescr ' Meldung seien die ad ) t Land -
a r b e i t e r - K o n s e r e i: z c n, die kürzlich auf Deran ' assung dcr
Kommunisten in allen Teilen Mecklenburgs stattfendcn . Hier sei von
mehr als 600 Landarbeiter - Delegierten aus 300 mecklenburgischen
Landorlen der unerschütterlich « Will « zum Auadruck gebracht worden ,
wie ein Mann hinter dem . zu stehen , was die Kommunist « »
wollen .

Dieses Geschrei verfolgt nur den Zweck , den kürzlich ins Leben
gerufenen kommunistischen „ Land - und Waldorbeiter - Terband " bei
naiven Gemütern in empfehlende Erinnerung zu bringen . In Wirt -
lichke' . t denken die meck ' cnburgischen Landarbeiter nicht im geringsten
daran , di « Kommunisten zu Treuhändern ihrer Interessen zu machen .

Der gemeldet » Bersammlungsdesuch fetzte sich in der Hauptsache
aus kotnmumst ' . sch gesinnten Industrie - Arbeitern zu¬
sammen : das Landarbeiterelement war nur fehr schwach und in den
meisten Fällen aus Gründen der Neugeerdc vertreten . Dafür konnte
aber der Deutsche Landarbeiter - Verband am 6. Armtl
zwei große Gautonferenzen veranstalten , in denen 7 Ott via
800 Delegierte aus fast sämtlichen mecklenburgischen Ortsgruppen
treten waren . Die Versammlungen beschäftigten sich mit den neue -
sten Lohnkämpfen uich dabei auch mit dem Vorgehen der Kommu -
nisten . Die Entrüstung h erüber wurde in einer auf beiden Konfe -
renzen fast einmütig angenommenen Resolution zum Ausdruck ge -
bracht , die in den entscheidenden Zeilen folgendes sagt :

„ Die Versammelten sprechen ihrer Orgar . isationsleitung und der
Lvhnkommission ihr volles Vertrauen aus und erklären ausdrücklich .
daß sie mit dem unverantwortlichen Treiben dcr Kommu -
nisten nichts gemein haben wollen , wei ' nachweislich bisher
überall , wo di « Kommunisten gewirkt haben , vieles für die Land -
cwbeiter verloren gegangen ist und sich die Lebenslage vieler Kollegen
durch unverantwortliches Lorgehen verschlechtert hat . "

Der Versuch der Kommunisten , die in Rostock versammelt « Gau -
tvnserenz in ihre Gewalt zu bringen , Ist völlig vorbeigelungen . Kaum
mehr als 70 Personen leisteten ihrer Aufforderung Folge , sich an
einer Porbesprechung zu beteiligen , die die Taktik für di « Gaukon -
screnzen festlegen sollte .

Di « kommunistische Presse wird sich nach biesey Dorgänaen
damit abfinden müssen , der Lüg « überführt worden zu sein .

Tie Löge als Kampfmittel .
Vergeblich bemühte sich die „ Rote Fahne " , die klägliche Rolle

dcr kommunistischen Sonderorganssation der Eisenbahner zu
verschleiern und zu belchönizeu . ' Dos Blatt kommt heute mit Zitaton
aus der Polemik , die der „ Vorwärts " mit ihm führen mußt «
und versucht durch Eeg nübcrstellung aus dem �Zusammenhang ge -
risfener Stellen auf künstlichem Wege Widersprüche zu taustru . eren ,
um die Ihm peinliche Angelegenheit , in dcr es Streikbruch deckte .
auf ein anderes Gleis zu schieben . Die Art . wie das Kommunisten -
blatt ziti ' rt dokumentier ' es an einem besonderen Beispiel . Es ueht
in die Diskussion über di « Oppositivnsgruppe der kommuntstischen
Eisenb ' hner dien S' reit im Lübecker Hochnfeniyerk hinein .

Unser Lübecker Partei - rg an , der „ Lübecker R o l k s b o t
hat in dem Kampf « gegen das Hechosenwerk «in » Bekanntmachung
der Werke zittert , die die Arbeiter auffordert , bis Sonntag , den
6. April , die Arbeit wieder aufzunehmen . Selbstver -
ländl - ch nur deshalb , um die Arbeiter aufzufordern , sich nicht
daraus einzulassen .



D» . »?ko »» Fahne� aber uniersttlst dem . Lübecker
Volksboten ' , er habe t�e Auffoaderunq izer Werksleltm�i
u n tsrstütz Tanrit soll nach der Loqik de ? kommunistischen
„ Roten Fahne " enmesen sein , daß die ASPD . „ die Partei des
Etreikbruches ist "

Höher kann die Verleumdung und Niedertracht kaum noch
getrieben werden . Am 8 Aprit bringt der „ Lübecker Volks -
böte " erneut die Meldung , daß infolge des Streikes auf dem Hoch -
ofenwcrk über dessen Betrieb die Sperre verhäng :
ist und ersucht , den Zuzug streng fernzuhalten . Gleich -
zeitig kann unser Brnderorgan mitteilen , daß die bekannte „ einst -
w e i l i g « Vers na u n g " , die das Hochosenwerk gegen den De -
vollmäch ' igt - m des Deutschen Metallarbeitern «? bandez erwirkt hatte .
aufgehoben ist und das Gericht festgestellt hat . daß die von dem
Hochvfenwerk verlangte Arbeitszeit ungesetzlich ist . Am II . April
brachte der „ Lübecker Bolksbote " den Bericht der Srreikleitung , wo¬
nach öl> Metallarbeiter der einen Schicht für die Fortsetzung des
Streik - stimmten und nur vier für Weiterarbeite Zum Schlüsse wird
aufgefordert , daß auch der letzte Mann an die Seite der kämpfenden
Kollegcn tritt .

Di « Streitbrecheret war stets das Privileg der Ultra -
radikalen und der Gelben . Es galt hier nur zu zeigen , mit
welcher Skrupellosigkeit die „ Rote Fahne die Wahr -
beit auf den Kopf stellt , um den begründeten Vorwurf der
Streikbrecherei von seinen „oppositionellen " Eisenbahncr - Partei -
genoffen abzuschütteln . D ie Lüge als Kampfmittel . Dabei
vergißt die „ Ro ' e Fahne " immer wieder das russische Sprichwort ,
mit Maß zu lügen und nicht gar so dummsrech .

Tie Deutschen Werke wieder in Betrieb .

Di « Aussperrung in den Deutschen Werken in Spandau
und Hoselhorst ist « r l c d ig t. Im groß <n und ganzen sind die For -
derungcn der einzelnen Gruppen bewilligt . Die Arbeit wurde ge -
schlössen am Sonnabend wieder aufgenommen :
Maßregelungen fanden nicht statt . Erfreulicherweise ist dieser Er -
folg der Arbeiterschaft zmn größten Teile der gewerkschaft -
lichen Einsteilling der Werkzeugmacher zu verdanken .
Trotzdem die Forderungen der Werkzeugmacher schon seit dem
24. März bewilligt sind und die Betriebsleitung erklärte , die Wer k<
zeugmocher wären nur versehentlich ausgesperrt
worden und könnten sofort wieder die Arbeit aufnehmen , lehnten sie
dies nltt Zustimmung der Bezirksleitung ab . Sie stellten als Haupt -
bedingung restlos « Zurücknahme der Aussperrung und restlose
Wei terbeschä ftigung aller Arbeiter . Nach stundenlanger VerHand -
lung kam dann auch die E i n i gu n g auf dieser Basis zustande . Di «
übrige Belegschaft aber muß aus dieser Bewegung den einzig rill ).
tigen Schluß ziehen : Erfolge dem Unternehmer gegenüber sind
nur durch solidarisches Zusammenhalten und solida -
risches Zusammenhalten nur durch gewerkschaftliche Organisation zu
erreichen .

Wieder ei « konimunistischcr Reinfall !

Uns wird berichtet :
ihrss Direklonums die Kapedisten des
meinen Ortskrantenkasse der Stadt Berlin ( etwa

Wie in allen Betrieben , mußten aus Geheiß
Betriebes der A l l g e -

830 Angestellte ) eine Betriebsversammlung verlangen , um mit den
„ Verrätern , den Amsterdamern " , abzurechnen . Die B e -
triebsratswahl steht vor der Tür , und da rnüsien eben alle
Mittel herhatten zur höheren Ehre Moskaus . Bei den Angestellten
der Krankenkasse haben aber diese Schädling « der Arbeilerbewegung
ausgespielt . Ter Gcnoffe Gries als Vorsitzender des Angestellten -
raies gab den Gc' chäflsbericht in objektiver Weise . Er mußt « u. a.
das Verhalten der kommunistischen Aerzte während des
Aerztesticits erwähnen und das ungeschickt « und schädlich « Gebaren
des zweiten Vorsitzenden , des KPD . - Männchens K u b > k . charak -

terisieren . Im Interesse der Kollegenschaft ist es nicht möglich , all
die Dummheiten und Unfähigkeiten der Kommunisten im - Beiriedsrai
hier , zu ' schikdern . Di « Verst ' mullung nahm den . Beiicht mit sicht¬
lichem Intsreif « entgegen . Das war " Kubik unangenehm , und nun
redet « er na , wie eben «in Käpediste reden muß , um ein « schiechte
Position zu verteidigen — , wie wir es ja überall hören können .
Den Gipfel erklomm Kubik . als er das schädliche Treiben der

Aerz ' . « gegen die Versicherten und ihr « Organi -
> a t i o n . die Krankenkassen , verteidigte . — Di « Empörung hierüber
war groß Die Kollegen L o ß , F l « s ch und L ü d k e deckiei ! dann

diesen Schädlingen , die Angestellte einer Sozialfürsorge sein wollen , in

gehöriger Wrise zu. Es half auch nichts , als Ta l ck e mit der Walze
des guten Gewerkschafters die Situation retten wollte . Er brachte
eine Resolution ein , in welcher er um „ Schutz " dafür bat , daß die

Funktionäre des ZoA . den geforderten Revers nicht unterschrcibcn
brauchen , um ungestörter die Organisation zersplittern zu können .
Bei der Abstimmung waren es acht Kapedisten , die dafür ein -
traten . — Bei den bevorstehenden Betriebsratswahlen
muß die Kolleoen ' chaft restlos die freigewerkschaftliche Liste der

Amsterdamer Richtung wah ' en , um den sogenannten Kommunisten
jeden nennenswerten Einfluß zu nehmen .

Reaktionäre Anschläge der KreiSverwaltnng Teltow .

Der Rahmentaris für die Beirieb « des Kreises Teltow ist von
dem Kreisausschuß gekündigt , um eine bedeutende Verschlechterung
des Arbeitsverhältnisses durchzusetzen . Gefordert wird eine R e d u -

zierung des Krankenlohnzuschusses von lOO Proz .
von 4 Wochen auf 12 Tage . An den in die Woche fallenden gesetz -
von 4 Wochen auf 12 Tage . An den in die Wochen fallenden gesetz -
lichen Feiertagen soll der Lohn nicht mehr gezahlt werden . Die Be -

Zahlung der Ucberstunden scll erst ab der ll . Arbeitsstunde erfolgen .
Di « Forderung der Schmälerung des Mitbestimmungsrechtes der
Betriebsröte wird als selbstverständlich betrachtet .

Damit der jetzt allgemein erhobenen Forderung nach Mehrarbeit
entsprochen wird , fordert der Kreis Teltow an Stell « des bisher be -

stehenden Ra h m e n ta r i f v e r t ra ge s für jeden Betrieb
( mindestens fünf ) einen besonderen Tarif . Es ist verständlicl '
daß durch den Abschluß von fünf E i n z « l ta r i f e n anstatt
eines Tarife ? Mehrarbeit herbeigeführt wird , aber auch mehr
Ausgaben . Dadurch lassen ssch die maßgcbenden Herren nicht be -

«influssen . wenn es ihren persönlichen Interessen dient . Ihnen kommt
es darauf an . daß jeder Betriebsleiter in den einzelnen Betrieben ,
je nach seiner geistigen Verfassung als kleiner König herrschen kann .
Das zeigt folgender Fall :

Der Vorsitzend « eines Betriebsrats wurde gekündigt . Auf Ein -

spruch entschied die Schlichtunasstelle , daß die Kündigung zu Unrecht
erfolgte . Der Betriebsrat sollte nunmehr ver ' etzt werden . Er war

jedoch damit nicht einverstanden und erklärt « sich daher bereit , gegen
ein « Abfindung auf weiter « Zurücksetzungen zu verzichten . Sofort
waren die Herren bereit , um den gefährlichen Betriebsrat loszu -
werden und zahlten über die Forderung für sieben Monat « Gehalt
ohne Gegenleistung So verschwenden die Herren , wenn es ihre
persönlichen Interessen gilt .

Die Forderungen des Kreisausschusses Teltow werden von den
Arbeitern nicht als berechtigt anerkannt . Infolge des Verhaltens
de , Kreisausschuss «, berrlcht unter den Arbeitern starke Erregung ,
die unbedingt zum Konflikt führt , wenn der Kreisausschuß nicht
«inlenkt . _

Die handelshilfsarbeiter de » Terlilgroßhandel » nahmen am
Donnerstag zunächst ein Referat von Dr . Mierendorf «rrgcgen .
R i n n i a berichtete dann über die letzten Lohnverhandlungen und be -
tonte , daß die Form und die Art der Der Handlung idarauf schließe »
läßt , daß di » Arbeitgeber in allernächster Zeit neue Vorstöße unter -

nehmen wollen . Laut Schiedsspruch wurde der Spitzen -
lohn von 2,28 M. pro Woche erhöht . Die übrigen Bestimmungen
des M a n t c i i a r i f s , wie Ferien , Kündigung und Arbeitszeit ,
bleiben bestehen . Die Versammlung beschloß , alles daranzusetzen .
um di « noch Unorganisierten dem Deutschen Verkehrsbunde zuzu -
»ühren .

Die Buchdrucker in Hamburg haben heute die A r b e i t w i e de r

aufgenommen . Der deutsche Buchdruckerverein . Bezirk Hain -
bürg , teilt mit : Auf Veranlassung und unter Vorsitz des Hamburger
Schlichters Dr . Stenz « ! wurden zur Jcilegung des Konfliktes im

Buchdruckergeiverbe zwischen Vertretern der beiderseitigen Organi -
satic - ien folgende Vereinbarungen getroffen : Der Spitzenlohn
lohn im Hamburger Buchdruckgewerbe beträgt für die Zeit vom
29. März bis zum ll . April 30 M. , für di « Zeit vom 12 . April
bis zum 3l . Mai SS Mark .

3m ZNüuchever Vuchdruckerstreik wird morgen nechmittog ein

Schiedsspruch gefällt werden . Im Einverständnis mit der Streit -

leitung wird «in Notblatt herausgegeben , das die wichtigsten Ereig¬
nisse meidet .

Die Aussperrung der englischen lverftarbeiter ist seit Sonnabend
in vollem Gange . Es sind davon lö Gewerkschaften mit 100 000
Arbeitern betroffen . Di « Aussperrung soll aufgehoben werden , so-
bald die streikenden Werftarbeiter von Southampton die Arbeit
wieder aufnehmen . — Di « Bauarbeiter in Blackpool haben
mit 7000 gegen 2000 Stimmen beschlossen , sich einer von den Arbeit -

gebern beschlosseiKn Verlängerung der wöchentichen Ar -

beitszeit von 44 auf 4 6 ' 4 Stunden zu widersetzen .
Di « Arbeiter in Birmingham hoben mit großer Mehrheit den¬

selben Beschluß gefaßt .
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Bergmanns Zahnpafto
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im Gebrauch diebilligsie

NERVÖSE5 ,
Gemüts - u . Sexualleiden

Dr. med . ROECKERATH
B rt lin C 19, GrQmjtra ' r 20 . • Sprc ehielt 1 - 4

Echt Rindbox Herren -
«tielel moderne spitze

runde

Unsere Osler
ptlll > lH » M�WUIWUWW

Angevole

Für Herren

Brenne Halbidialie
mod . spitze Form , echt R. - Chevreou

Aal Rand LCnAlil , schwarz , echt Rindbox
-j SS

5 ®°
moderne spitze Form

Stielelt echt braun Spelileder

. . . . . . .

Sllelel . echt Rindbox , eckt br . Fehlleder u. * 1 YS
Chrcm ] ed . ,m . Lederbrands . , mod . br . Form M.

Bessere Jortcu , moderne spitze u. runde -ck A 90
Formen . . . . . . . . . .12 . 50 , 10 . 50 iü

BrüSB eckt Rindbox . Stiefel , sehr gutes 4 Q 50
Fabrikat , sehr haltbar , sviizeu . runde Form 1 mr

25

Hier nur einige Beispiele / Sehen Sic sich unsere 17 Schaufenster en

F ü r D

Halbsdiniie . eckt R. - Cherreau u. Chrom - J - 90
Jeder , teils mit Ladtkappe

. . . . . . . .

3

lalOSdinhe , moderne . lange spitze Form . * 7 90
eckt R. - Cherreau , sehr gut

. . . . . . . .

JL

Den . , brenn , eck ! Cherreau m. Louls - XV. - A 80
Absatz

. . . . . . . .. . . . . . . . . . . .

V

Derselbe , bKMUl . edd Cherreau , ganz spitze 4 � 50
Form , halbhoher Absatz

. . . . . . .

. . im

Brenne sandalcltf,m. LoutvXV . -Absaiz. -| � so

t85

Grau Nubuk mit
braun . Boxkali -

besatr usw .
ca . 20 Sorten .
bei uns billig

Hindersiiek ! , eckt Chromleder . - d 1

bequeme breite Form , m. guier Ledersohle , I
Gröfee 20 - 22 2 . 60 , 25 - 24 2 . 00 , 18 - 20 »

Derselbe , geiäksie Sohlen . , . GrObe 18 - 21

Edtl brenn Feblledcr . » ehr hübscher a oo
Strepazlerstieiel . Gr. 31 - 35 5 . 60 , 27 - 30 *

Braune Kinderstiefel , Haferlschuhe , Halb - und
Spangensckuhe in grober Auswahl billig

S5nPanlOtfClB , L Herren 05 PL, L Damen

erstklassiges Fabrikat

Demcnstromnle , pa . Kunstseide
( in allen Modefarben 2 . 10 )

amen

■ albsdiobe , auf Rand genfiif . Goodyear -
Welt , eckt Boxkall , sehr gutes Fabrikat . .

HeR . Pomps . Louis - XV. - Absaiz , sehr iescke
Form . . . . . . . . . .Ladt 10 . 90 , Leder

Edil bette sfimiMWeder - PumiM mit
Querlascke , a. erstklassiger Luxus - Fabrik .
halbhoher Absatz

. . . . . . . . . . . .

. .

Pelnf . MnJl € r ! ia3r , Ladi . CheTreau . Nubuk .
schwarz und iarbig , in verschiedenen Aus¬
führung erstklassige Luxusware . 35 - 38

Braim CÖlt BOXKall , halbh . Absatz , ganz
breite Spange mit breiter Schnalle . . . .

$ « * * 2
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KOMISCHE OPER

7 Uhr

Direktion ; Jane « Klein

7 hu - 0 « en « t « g , den IS . April 1924 :
IJhr

! I ( Jraaf f uhr ungf ! !

vi « tanzende Prinzessin
Operette in S Akten *. Richard kcSler / üesen - steite v. Willi Kollo

Musik voa Waltor Keila
Itsnoirr : ««; Herrn . Feiner . nur ; Armin Scflers lnli . Lahij ; ArtnrCullmaitn

Hauptdarsteller ;
9rie Freund t Faal Heidemtnn I Do » Hraeb / Siegfried Irno

Ernsl rehiner i Wü» . Chaidsn / Erich Pa em ki

o i v i; r k a i . in den bekannic i Sielten hat Degounen .
t) Thca - c riasse st unuri *ert ) roch ' vn qeölm t.

Verkäufe
; Re»et «aa »La «. peitasene , neue
Gummimantel . JaiHenpaictota . Sarfett -

Ian. itae . GeI| torfün, : Uqe
RaamBea . RekBai4 . Bre für Saasa - , i?ussa >>Iuna ipatibilli «

brauch unb ( Scmecbc. TriUablung . Sic- branr 28a, bochpatierte . (Njcnfdiafts -
paratur - W- rtilatt iUt all , Seliemr . cn ' uS< Irihtotif «.
Smil Salbartb . ' S. m. b. S. Friedrich -
lleofte 55a. Merkur 6268.

ertra

Schlaf , mim««. Eiche, dr?lieil ; «er An»! cklrbgereitarea . Tifchbecken 740,
kleideichrank . aparle Ausfllbruna . kam- Diarandkckrn S30. Narbsellel LZulcr -
pteit . nur <50. —. Epeiie , immer . Sich - �fteiie I !ä. Zerpich, . Brück«: : . Eilaerl .
mli Elanbahr . tampteit na ? 525. —. j Erski » I»raniki : r ! erüralt - ZZ. *
Selten Büniliflc An«eba ! e . Rur einmal ! m- . jL,, , sii „n. rn . ,i . „/,

_ _ _ Sp»if.?hnntr' t. Ärren!
. Biberettrschals . �t, .

« �BmnnrniNB� R ckl assrr . Schlaf , ; mm« r E>n,elmoärf . «e -
usfilhrung , (eki 150. —. "- »se � cm Oianienburqrr 1er . schitft . prin . ip ; Erelt . r Umfa*. aller .
" - K,r . «etalbettex , Auileamatrakrn . ?aient . ; bill : «ü« Preise . '

maltaken , CtiaiirloiiBue » Waller etcr - , eMtttili «« 6tfi »l ». Stüchrnflll ! )!« 2.50,'

SeaiajBttidJal »,
manitl . prima Ausführung . .
250. —, Prisiacke 75. - . «eihillchs «, Sil

aatbcrfirahf acht . rhu
Rrbfelb , Jlebjlrcjle -<. mobern « An-

Fabrik neutr Maschinen erNNasüger Ser- rölie . Spariprlv . Sehv - b - Preis « b«.
gabrikai «. Gelea - nheii - Iüni « wenig !de>! !«nd r- du, >eri . Selbmann , «oiibuter
gebrauchter Ralchinrn mit peller Sa- jTor . �Eingan, Dresb - n- rgra »« IS«. '

_ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _

|
rontit . ( rigene Zteparalurwrrküaii . Daarrwatche , Zirparaluren . ZZlichen - srichleküchen SS, gebranchli Rüchen M.
isit ' cher. Paisöameeftra »» KB. *] btvgct ( ha jftj . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _' i Aetzs - W. Babürage S4. Siplomcienft

Leihhaae StaaReallnke 5, Rojen- iSickic 75. Tische. Robrftable . nea�4 . S5. j
bekannt durch «rNklafilge Rehfel ».

'
Babstreke 54. «roge Aus- !

. . . . . .ptimo S«tbrt »etatb,ituns . oahi gehrauchter Etaselmübel . »eriand '
- . m. Anslla « 86, Ulster 28, Taillenmantel 86, ' auch außerhalb

kauft -rstklassige Amüg . und Ulster - - n Cutaways 85 Mark . Rr- u,iüchs - all . (
«" " rhaip .

- -

birkene ReHrgühle 6 SO, eichene Stühle

. . . . ..

. . . . .. . . . .. . . .. . . . . . .

i Bekiefdungssftciie . SlEiät usw . | , *, %]
• — . , . �" I „ . | Baten in pti
ieihhau » Spiegel . Chausseeslr . 7. P>i - ! An,age 86. Uilli

Slsasserfteasi « 20.

Siaue » preiswert .
Link Srunnenftreke 55

Rfautetmadier

25. - , Taillenmäntel 35. - , iZllchl- aller artj Svor' . orlzc . Srhpel, ». Pe! ,m«n! el . �. �' hklh . Bads
Art 12. - . Pelsiack - N 50. - . Pcl - m! ! n! cl �rir ' gckcn auftallend billig , «eine Lon,. l «" ' ' Eiche
18' . . Eporipel� 66. - . Echpcl »: 159.
an. Reine Lombarbware . �

i Soroirfis Scttcacc . bt ; c5 wieder er, . 7
1. iiiinel . Anzüge . Palctoto uon 25. — an, Meismgbcüen . Doppcidelten

-net 95.

BabNrake 84. Ankleide -
Nuüliaum mit

Kaufgesuche :
T-li rZdee fanft Liuienüragr

. « Wt i

138 acu 9lo«fiid ; cnae! Di« orogc

J
- rdware .

T. hs. ld . B. ' d r dr 34 cd' l ; i umni r
'■■■< Sorifctimnicr 495 betten , in- . mer 475

- _ Metall - Mäbel- iechitcr , Briinnenstrage . . .

. . . . . . . .. . . .. . . . . .

ToiütnmSntcl 35, fiaianxres 82, Eport - . bclien mit Auilaae 29. 50 Rtndcrbeilen Ziosenthaler Plat , MöbrI ieder Art s- hr onskunst : : iZriebriftitraS « 127
peiw , Sehpelse . ftüdn*« aller Art 12 . — mit Auflag « 25. - . Ehaiselangur » I ! . - ' ptklsweri . Eroga Auswahl . Auf »unsch grundhahn Oranie ; : 5urqer . Pra, «»-
au -

««t -�
Lambard wäre . Leihhaus Decken

15. -� failwlillirig. Liessrux� Zahlungserleichterung . Liefetaxa ftenka �atttitu llnuu : ,rt . . ?ch«ne «pttch -

chis«
Unier *
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